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    Konstellation der Farben und Formen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dank der Zuwendung des polnischen Innen- und Verwaltungsministerium in Warschau 

Zrealizowano dzięki dotacji Ministra Spraw Wew. I Administracji w Warszawie 

Nr 9 u. -i 10/ 2018      Jahrgang 18 / Rok Wydania 18       September- Oktober / wrzesień–październik 
 

Verstreut in der Ungewissheit 

du und ich 

ohne Flügel 

Ankömmlinge aus verschiedenen Richtungen 

 

Hier in dieser Stadt 

überrascht von eigener Anwesenheit 

in plötzlicher Verbindung 

der Hände und Gefühle, 

erstaunt vom Flug des Geistes, 

von der Konstellation der Farben und Formen, 

vom Duft der Luft 

seit schon so vielen Jahren 

immer vom Anfang an 

entdecken wir, bestätigen, benennen wir 

unseren Raum 

gemeinsamen, nahen. 

Tłumaczenie: Jan Grzegorczyk 

 

 

 

Konstelacja barw i kształtów 

 

Rozproszeni w niepewności 

ty i ja  

bez skrzydeł 

z różnych stron przybysze 

 

Tu w tym mieście 

zaskoczeni swoją obecnością 

nagłym splotem  

rąk i uczuć 

zadziwieni lotem ducha 

Rozproszeni w niepewności 

ty i ja  

bez skrzydeł 

z różnych stron przybysze 

 

Tu w tym mieście 

zaskoczeni swoją obecnością 

nagłym splotem  

rąk i uczuć 

zadziwieni lotem ducha 

konstelacją barw i kształtów 

zapachem powietrza 

tyle lat już 

wciąż na nowo 

odkrywamy potwierdzamy nazywamy 

naszą przestrzeń  

wspólną bliską. 

 

 

- Konstelacja barw i kształtów - 

  Mieczysław Ostrowski 2018 
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G E S C H I C H T E  /  H I S T O R I A

 

Kurze Geschichte über Weinstockanlagen um Grünberg/  Zielona Góra  

     und Palast in Saabor/ Zabór herum, sowie über Schicksal 

                   der Eigentümer von Saabor 

 

        Der sich am 23. Juli 1800 in Zielona Góra aufhaltende John Quincy Adams, späterer Präsident

der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,   hat  im  Brief  an  seinen  Bruder  geschrieben:   "Die 

gesamte  Gegend,  die  die  Stadt  überragt,  ist  von  Weinbergen  bedeckt...  Doch der Bacchus liebt

wärmere Lände. Starker Winter beschädigt den Wein, man muss  mit großem Aufwand neue Triebe

pflanzen. Falls er zu früh blüht, erfriert er, falls zu spät, fermentiert der Saft zum Essig...  Die Arbeit

und Kosten des Weinanbaus sind eine Lotterie überhaupt,  in der es einem Gewinn  viele leere Lose

zuteil werden.”1.  Aus der Arbeit von Andrzej Toczewski ergibt sich, dass  das  Anbaurisiko  nicht  so

sehr  mit  den Weinbergekrankheiten,  sondern  mit den launischen Klimabedingungen  verbunden

sei.  Der  Weinanbau  ist   in  diesem  Region   schon   seit   dem  X. Jahrhundert   bekannt.  Andrzej

Toczewski hat geschrieben:  „Die ersten historisch dokumentierten Informationen über  Weinberge

in Zielona Góra  stammen  aus  dem  1314.  Laut  Ergebnissen der archäologischen Untersuchungen

kann man annehmen, dass es im Nordschlesien schon vor dem XI Jahrhundert Weinbergplantagen

gab”. 

Der Betrieb, die  damalige Grempler Fabrik,  ist 1945  von der sowjetischen Armee  mit  dem

500000l – Weinvorrat  übernommen  worden.  Im September 1945  hat  der damalige Grempler - 

Betrieb "Państowa Wytwórnia Win Musujących dawniej Grempler w Zielonej Górze" geheißen. Ein 

Jahr später hat die Politik den Grempler abgeschrieben und die Fabrik ist als "Państwowa Wytwór-

nia Win w Zielonej Górze" benannt  worden.  Eine  wichtige  Rolle  während  der  Überweisung  des

deutschen   Eigentums   an   die  polnische  Verwaltung   hat  der  Befehlshaber  der  Südgruppe  der

sowjetischen Armee, der Marschall der Sowjetunion Konstanty Rokossowski gespielt. 

Infolge der Gesprächsergebnissen und Befunde der eigenen Untersuchungsarbeit  ist die in 

1958  erschienene  Władysław  Korcz  Publikation "Dzieje  uprawy  zielonogórskiej  winorośli"  ent-

standen. 

Ein von den interessantesten Örtern in der Nähe von Zielona Góra ist Zabór. Die Geschichte

 des kleinen Ortes ist nicht nur lokal, sondern sie trifft sich mit der großen "Geschichte". 

 

                                                      
1  .  A. Toczewski, Tradycje zielonogórskiego winiarstwa, Zielona Góra 2001. 
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G E S C H I C H T E  /  H I S T O R I A

 

Hier lediglich paar Informationen zur reichen Vergangenheit von Zabor und zum Schicksal 

seiner Eigentümer. 

I – Siedlungsgründung und der Name: Sabir, Saborin, Zabor, Za borem, Saabor, Zabór. 

II –1556  – Erteilung des Bürgerrechts – Markflecken - dem Ort Zabór sind die Handelsrechten  

erteilt worden. Die Ortsbewohner haben sich in dieser Zeit der Salzwirtschaft gewidmet. 

Schon im XVI Jahrhundert hat sich Zabór im Besitz der Familie von Dyhern, die den Palast 

bis  Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderts  verwaltet  hat,  befunden,   danach  hat  das  Eigentum  Baron 

Maximilian von Montani gekauft. Seine weitere Eigentümer,  genau  genommen - sein Verwalter - 

war der  königliche Verwalter Georg  Ernst Pfister,  danach Johann Friedrich von Blumenthal, der 

Kriegsoberkommissar  in kaiserlichen Diensten,  ferner  ist  Palast und das Eigentum  vom Johann 

Heinrich Dünnewald beherrscht worden. 

III – 1677  Eigentümer des Palastes und des  Ortes ist Johann Heinrich Dünnewald geworden,  der

kaiserliche  General  der Kavallerie,  ein  Held   des Osmanisch - Polnischen  Krieges,  hat  mit  dem

Palastumbau  oder  eher  mit dem Wiederaufbau  des  Palastes  nach  einem Brand angefangen.  Als

Palasteigentümer hat er paar benachbarte Dörfer gekauft. Im Besitz der Familie Dünnewald befand

sich  der  Palast  bis  1718.  Diese  Herrschaftsjahren  haben  im  Sinne  der Vermögens- und Palast -

Entwicklung leider nichts beigetragen. 

         In dieser Zeit hat der Palast einen neuen Eigentümer erworben, er ist unter die Herrschaft des

Kaisers  Karl VI. von  Habsburg  gekommen.  Es  ist  eine  ungünstige Zeit  für die  Zabór-Bewohner

gewesen,  man  hat die Leibeigenschaft gesteigert, es  ist  zu Vermögenskonfiskationen, Bewohner -

Umsiedlungen  und Vertreibungen gekommen.  Der Palast ist dem Kanzler am Kaiserhof,  Filip von

Sinzendorf, verkauft worden. Zabór ist im seinen Besitz kurz geblieben und hat seinen Eigentümer 

wieder  gewechselt.  Diesmal   ist  er  vom  Franciszek  Pachta  gekauft  worden,  der  das  Besitztum

Friedrich August von Cosel2 verkauft hat. 

 

 

                                                      
2  Zob. http://lubuskie.regiopedia.pl/wiki/fryderyk-august-cosel, Zugang vom 27.06.2018. 

http://lubuskie.regiopedia.pl/wiki/fryderyk-august-cosel
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IV – seit 1744 war Eigentümer Herr Friedrich August von Cosel. Er war ein uneheliches Kind des 

Königs von Polen - August II.  den Starken,   Halbbruder des Thronerbens,   August III. Wettin und

Anna  Constantia  von  Brockdorff,  primo  voto Hoym  (ihr  Mann  war  Direktor  des  sächsischen 

Generalakzise-Kollegiums, Adolf Magnus Hoym3). Im Januar 1704 hat Anna Hoym August II. den 

Starken  in  Dresden  auf  einem,  von  seiner Frau organisierten Ball, kennengelernt.  Anna  Hoyms

Charme war blendend.  August II. hat  zur Trennung der Hoyms-Ehe  geführt, Anna  Constantia  ist

Reichsgräfintitel erteilt worden – und so  ist  Anna Constantia als Reichsgräfin  von  Cosel bekannt.

Ihre Kinder – Augusta Constantia,  Friederike  Alexandra  und  Friedrich August haben den Namen

Cosel getragen, sie sind vom August II nie wirklich anerkannt worden, sie konnten den Thron nicht

erben,   doch   der   König   hat   sich   um   ihre  materielle  Versorgung  gekümmert.  Während  des 

Siebenjährigen Krieges hat sich Friedrich August auf dem Hof in Warschau aufgehalten, während-

dessen die Russische Armee in Zabór stationiert hat. Einige Jahre später ist der Palastbesitzer mit 

dem  Eigentümer  der  Nachbarorten,  Herrn  von Goltze,  in  Konflikt geraten.  Leider  konnte  von 

Goltze besser das Schwert bedienen  und verletzte Friedrich August, der 1770 starb.  Der  Palast in 

Zabór hat zur Familie Cosel kein Glück gehabt, der Friedrichs August Sohn, Gustaw Ernest Cosel, 

wurde des Vaters "Nachfolgemodell" genannt -  ähnlich wie er, hat er luxuriöses Leben geführt, was

 demzufolge zu Vermögensverlust geführt hat.  

V– 162 Jahre lang haben sich der Palast und  der Ort im Besitz der Familie bzw.  Magnatenfamilie 

von Schönaich-Carolath (1783-1945) befunden.  Erster Eigentümer  war Prinz Friedrich Hans Carl 

von Carolath Beuthen4, der das Vermögen für seinen Sohn - Ferdinand - gekauft hat.  Leider bekam

er  keinen  Sohn,  deswegen  hat  Zabór  sein  Neffe,  auch Friedrich,  geerbt.  Die  weiteren Zabór - 

Eigentümer  sind: der älteste Sohn des Neffen - Ferdinand,  und seit 1893 - Prinz Georg,  doch  mit 

seinem Tod in 1910 ist das Vermögen von seinem ältesten Sohn - Johann Georg Ludwig Ferdinand 

August übernommen worden. 

 

                                                      

3  Zob. D. Chajewski, Historia nieszczęśliwej miłości i jej owoców: Kochanica króla Augusta,  https://pl.wiki

pedia.org/wiki/Anna_Konstancja_Cosel; http://www.gazetalubuska.pl Zugang vom 26.06.2018;  

4  http://genealogia.grocholski.pl/gd/osoba.php?id=043566, Zugang vom 26.06.2018 

5  Zob. https://pl.wikipedia.org/wiki/Hermina_Reuss-Hohenzollern, Zugang vom 26.06.2018; D. Chajewski, 

Historie głośnych romansów: Mieliśmy swoją cesarzową, http://www.gazetalubuska.pl/turystyka/art/780493

9,historie-glosnych-romansow-mielismy-swoja-cesarzowa,id,t.html, Zugang vom 26.06.2018. 

https://www.google.com/search?client=firefox-b-ab&q=ksi%C4%85%C5%BC%C4%99+Friedrich+Hans+Carl+von+Carolath+Beuthen&spell=1&sa=X&ved=2ahUKEwiwm-HcyPvaAhXNJSwKHUUDDJUQBSgAegQIABAo
https://pl.wikipedia.org/wiki/Anna_Konstancja_Cosel
https://pl.wikipedia.org/wiki/Anna_Konstancja_Cosel
https://pl.wikipedia.org/wiki/Hermina_Reuss-Hohenzollern
http://www.gazetalubuska.pl/turystyka/art/7804939,historie-glosnych-romansow-mielismy-swoja-cesarzowa,id,t.html
http://www.gazetalubuska.pl/turystyka/art/7804939,historie-glosnych-romansow-mielismy-swoja-cesarzowa,id,t.html
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VI – Am 7. Januar 1907  hat Johann  Georg  Ludwig Ferdinand August  Hermine Friederike Luise 

Ida Reuß geheiratet (primo voto: von Schönaich-Carolath, danach – von Preuβen)5. Hermine ist 17

Dezember 1887 in Greiz geboren,  und am 7. August 1947 in Frankfurt an der Oder gestorben.  Her

mine ist Tochter von Heinrich XXII., dem Fürst Reuβ, ältere Linie, und der Fürstin Ida  Matilda  Pr

inzessin  zu  Schaumburg – Lippe  gewesen.  Mit  ihrem Mann, Johann Georg  von Schönaich-Carol

ath, den Herrn von Zabór, hat sie fünf Kinder gehabt: 

1. Prinz Hans Georg Schönaich-Carolath (03.11.1907 - 09.08.1943), 

2. Prinz Georg Wilhelm Schönaich-Carolath (16.03.1909 - 1.11. 1927), 

3. Prinzessin  Hermine  Karoline  Wanda  Ida  Luise Fedora  Victoria  Augusta Schönaich-Carolath 

(geb. 09.05. 1910), 

4. Prinz Ferdinand Schönaich-Carolath (5.04.1913 - 17.10.1973), 

5. Prinzessin Henriette Hermine Wanda Ida Luise Schönaich-Carolath (25.11.1918 - . 16.03.1972). 

Wilhelmine ist verwitwet worden, ihr Mann ist 1920 verstorben und sie ist allein  mit  fünf 

Kindern geblieben. Ihr Sohn hat, wie auch andere Kinder, Geburtstagswünsche an den ehemaligen 

Kaiser Wilhelm II. verschickt, der die Mutter und den Sohn nach Doorn eingeladen hat.  Hermine 

war "sehr attraktive Witwe", die Wilhelm zu verehren angefangen hat. Nach dem Tod seiner Frau - 

Augusta Victoria, hat Kaiser Wilhelm II. Hermine Friederike Luise Ida geheiratet.  Sie haben  sehr 

gelungene  und glückliche Ehe  gebildet,  bis der ehemalige Kaiser Wilhelm II. 1941 verstorben ist. 

Hermine hat man als Kaiserin  von Deutschland und Königin von Preußen betitelt.  Nach dem Tode

ihres Mannes ist Hermine von Doorn nach Zabór zurückgezogen.  

Als in der Hälfte des Februars 1945  auf der Einfahrt  des  Palastes  die  sowjetische  Armee 

erschienen ist, wurde Hermine schon sehr alt und einsam.  Der Palast ist von der Sonderabteilung 

der Militärpolizei  besetzt  worden.  Anfang  März  hat  man  die  halbblinde  Hermine  in Militär - 

Krankenhaus in Sulechów untergebracht.  Schon im September ist sie nach Frankfurt an der Oder 

überführt worden. Nach offiziellen Angaben ist sie im Alter von 60 Jahren – am 12. August 1947  -  

infolge des Kreislaufstillstandes verstorben. Sie ist unter ihrem Mädchennamen Hermine Reuß beg

raben  worden.  Letztendlich ruht  sie  in dem Potsdamer Park Sanssouci  in  dem Antikentempel,  

neben u.a. der ersten Ehefrau des Kaisers.   

     Seit 1956 befindet sich im Palast die Tuberkulose-Prävention für Kinder, seit 1976 – Sanatorium 

für Kinder, und seit 1998 - Heilzentrum für Kinder und Jugendliche. 

                                                      

Prof.dr hab. Bogumiła Burda 
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„Rowerowo mi – po powiecie nowosolskim” 

W dniach od 22 do 23 września br. nasi  młodzi członkowie realizowali projekt pn.: „Rowerowo mi 

– po powiecie nowosolskim”. Celem projektu była integracja młodzieży i innych członków 

Towarzystwa, promocja turystyki na pograniczu polsko – niemieckim oraz pogłębienie wiedzy na 

temat wspólnych korzeni w tym regionie poprzez aktywną rekreację. 

 

 

 

 

W ramach projektu młodzież wzięła udział w rajdzie 

rowerowym po Nowej Soli i okolicy w ramach 

obchodów Europejskiego Dnia bez Samochodu w 

Powiecie Nowosolskim, gdzie podziwiała zarówno 

zabytki architektury jak i walory przyrodnicze 

powiatu. 

 

 

 

Podczas trwania projektu młodzież uczestniczyła w kreatywnych warsztatach plastycznych 

tworzenia memów na temat Europejskiego Dnia bez Samochodu, które miały na celu promocję 

ekologicznej formy transportu. 

Poprzez udział w warsztatach dotyczących serwisowania rowerów, a także warsztatu pn. „Rowerem 

przez świat” młodzież nabyła wiedzę teoretyczną i praktyczną dot. konstrukcji roweru, czyszczenia i 

smarowania, a także prawidłowego dbania o rower oraz uczyła się refleksu i techniki jazdy rowerem 

po nietypowych przeszkodach. 

Uczestnicy projektu mieli okazję zobaczyć jak rozwija się powiecie nowosolskim infrastruktura 

drogowa, pozwalająca rowerzystom poruszać się szybko, ekologicznie i bezpiecznie, z tej okazji 

zobaczyli powstającą ścieżkę rowerową na dawnej linii kolejowej nr 371 relacji Żagań – Wolsztyn. 

Projekt był formą promocji turystyki rowerowej, jako ekologicznej formy transportu na pograniczu 

polsko – brandenburskim. 

           

            

 Iwona Wysocka 
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"Alles über Fahrrad und auf dem Fahrrad  

im Kreis Neusalz/ Nowa Sól " 

 

An den Tagen vom 22. September bis zum 23. September haben die jungen Mitglieder der 

Sozial-Kulturellen Gesellschaft der Deutschen Minderheit das Projekt:"Alles über Fahrrad 

und auf dem Fahrrad im Kreis Neusalz/ Nowa Sól " umgesetzt. 

 

Dem Projekt lag die Idee zugrunde, die Jugendlichen und andere Mitglieder zu integrieren, 

den Tourismus im deutsch-polnischen Grenzgebiet zu fördern und das Wissen über 

gemeinsame Wurzeln im deutsch-polnischen Grenzland durch aktive Erholung zu 

vertiefen. 

Im Rahmen der Projektaktivitäten nahmen die Jugendlichen am europäischen autofreien 

Tag teil. Die Maßnahmen fanden im Kreis Nowa Sól und in der Stadt Nowa Sól statt. Bei 

Radrennen hatten die Teilnehmer Gelegenheit, sowohl die Baudenkmäler als auch die 

Naturwerte  in unserem Kreis zu bewundern. 

Die polnischen und deutschen Teilnehmer nahmen an kreativen Kunstworkshops teil, um 

Meme zum europäischen autofreien Tag zu gestalten. Die Workshops zielten darauf ab, die 

Őko-Form des Transports zu fördern. 

Durch die Teilnahme an den Fahrradwartung -Workshops  und an den Workshops unter 

dem Titel "Durch die Welt radeln" erwarben die jungen Leute das theoretische und 

praktische Wissen. 
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     U N S E R E  J U G E N D /  N A S Z A  M Ł O D Z I E Ż  

 

über die Konstruktion des Fahrradrades, Reinigen und Schmieren, konnten auch Reflexe-

Fertigkeit und Fahrtechniken auf ungewöhnlichen Hindernissen lernen. 

 

Die Projektteilnehmer  konnten erkunden, wie sich die Straßeninfrastruktur im polnischen 

Fördergebiet- Landkreis Nowosolski entwickelt und die Radfahrer können sich schnell, ökologisch 

und sicher bewegen - unter anderem wurde ein neuer Radweg auf der ehemaligen Eisenbahnlinie 

Nr. 371 von ŻAGAŃ nach WOLSZTYN vorgestellt (im Kreis Nowa Sól). 

 

Das Projekt war eine Form der Förderung des Radtourismus als ökologisches Transportmittel an 

der polnisch-brandenburgischen Grenze. 

 

Iwona Wysocka 
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 V E R A N S A L T U N G E N / U R O C Z Y S T O Ś C I  

 

 

Wann? 

Am Freitag, dem 14.12.2018 ab 16 Uhr        

Wo? 

66-003 Saabor   Lipowa Str. 15     Dorfsaal 

          Kiedy?     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Piątek,  14.12.2018 o godz. 16:00 

Gdzie ?   66-003  Zabór ul. Lipowa  15     Sala Wiejska 

                               ŚWIETLICA WIEJSKA 

 

Sie sind herzlich willkommen mit uns bei 

Kerzenschein am gemeinsamen Tisch zu 

feiern .               

 

Jesteście serdecznie zaproszeni 

by świętować z Nami w blasku świec 

 i przy wspólnym stole. 

 

 

  

https://www.bing.com/images/search?view=detailV2&ccid=TFVMhWnw&id=024AC01430E38A857508E7B4DEC08D62BD8F2C1B&thid=OIP.TFVMhWnwLhGGYA43ym2ZYgElDU&q=symbole+bo%c5%bcego+narodzenia&simid=608000545900921779&selectedIndex=55
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